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2. Auf event. Anwendung der Exekution durch das Forstinspek-

torat für Anstellung von Arbeitern und Durchführung der

Begegnungsarbeiten. Das exekutorische Vorgehen funktioniert sicherer und

billiger; es ist ein Hauptmittel. Gerade in der kritischen Zeit der

Frühjahrsarbeiten wird es den Gemeinden schwer fallen, das

notwendige Arbeitspersonal in geeigneter Beschaffenheit und Anzahl

einzustellen.

Alle diese Mittel, energisch angewendet, sollen es ermöglichen,

einer weitern Massenverbreitung des Borkenkäfers mit Erfolg
entgegenzutreten.

(Von R. Billwillcr, Direktor der meteorologischen Conti alnnstalt).

(Schluß.)

Der September war ein angenehmer, im ganzen trockener und

sehr milder Herbstmvnat. Das Mvnatsmittel der Temperatur kam auf
der Nordscite der Alpen in den Niederungen um ca. 1"/z, in den Hähern
Regionen über 2, auf der Südseite um nahezu 1 Gtad höher zu stehen

als das normale. Dabei war die zweite Monatshälfte sogar erheblich
wäriner als die erste. Sehr hohe Thermometerstände wurden jedoch

nicht verzeichnet. Die Mittagstemperatur erreichte vielmehr im Maximum
meist nur 24 Grad. Die Temperaturschwankungen waren nur geringe.
Zu Beginn des Monats trat unter merklichem Temperatnrrückgang Regen
ein, der jedoch nur in: Nordvsten unseres Landes in der Nacht vom
2./3. mit erheblicher Intensität auftrat. Mit dem 4. hellte sich der

Himmel wieder auf, die Temperatur hob sich und die Witterung blieb
meist trocken und heiter bis gegen den Schluß des Mvnats. Mit dem

24. trat ein in der Nordschweiz von Gewitterregen eingeleiteter Witterungs-
nmschlag ein. Die Witterung wurde vorwiegend trüb und zeitweise
regnerisch. Die Temperatur änderte sich jedoch, da südliche Winde
vorherrschten, nur wenig, blieb vielmehr relativ hoch bis zum Monatsschluß.
Sehr ergiebige Gewitterregen traten am Abend des 28. und in der

darauffolgenden Nacht im Südwesten und Süden des Landes ans.
Allgemein war sowohl die Zahl der Niederschlagstagc als die Menge gering.
Das Deficit zeigt namentlich in der Ostschwciz einen bedeutenden Betrag:

vie Wtlerung (les Zadres iyso in der 5cl,weix.
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die Monatssumme der Regenmengen erreicht dort strichweise bei weitem

nicht die Hälfte der normalen Höhe. Die mittlere Bewölkung und die

Sonnenscheindauer weichen dagegen von dem Durchschnitt nicht erheblich ab.

Der Oktober brachte uns in seiner ersten Dekade einen schönen,

milden Nachsommer, dessen relativ höhe Temperatur das Monatsmittel
um ca. 1 Grad über das normale zu erheben vermochte. Die
Maximaltemperaturen kamen auf einzelnen Stationen sogar über diejenigen des

vorausgegangenen Septembers zu stehen. Die zweite und namentlich die

dritte Dekade waren beträchtlich kühler, doch kamen leichte Nachtfröste in
den Niederungen nur stellenweise vor. Eine kurze Periode trüben,
regnerischen Wetters wurde in der Nordschweiz in der Nacht vom 10./11.
durch ein Gewitter eingeleitet. Nach dieser Störung hellte sich das Wetter
wieder auf. Vom 14. an brachten nordwestliche Winde kühles,
unbeständiges und zeitweise regnerisches Wetter, das erst gegen den Schluß
des Monats durch einzelne heitere, trockene Tage unterbrochen wurde.
Die beiden letzten Tage waren bei südlichen Winden wieder recht mild.
Die Niederschlagsmenge blieb wie im September beträchtlich hinter dem

mittleren Betrag zurück, besonders stark in der Südschweiz, wo sonst im
Oktober die Herbstregen ergiebig sind. Die während Sommer und Herbst
gefallene Menge war zwar für die Vegetation immerhin ausreichend;
für die Industrie aber machte sich das Deficit infolge der niedern Wasserstände

sehr bemerkbar. Die mittlere Bewölkung war allgemein geringer
als die normale.

Der November leitete die „kalte Jahreszeit" in recht milder Weise

ein. Er war ein ruhiger, in den Niederungen jedoch meist trüber und

nebliger Monat. Das Temperaturmittel kam ans 1 bis 2 Grade über
das normale Novembermittel zu stehen. Dabei waren die Wärmcschwan-
kungen unbedeutend und die wenigen, an den Thalstationen fast
ausschließlich erst in der dritten Dekade auftretenden Nachtfröste nur ganz
leicht. Der Monat begann mit sehr mildem, regnerischem Wetter. Dann
sank bei nordöstlichen Winden die Temperatur um einige Grade, wobei
die Niederschläge ans der Nordseite der Alpen unter dem Einfluß einer
über Norditnlien auftretenden Depression fortdauerten. Ziemlich intensive,
über das ganze Land sich ausbreitende Regengüsse stellten sich am 11.
ein. Am stärksten waren dieselben am Südfuß der Alpen, wo schon vom
Abend des 6. bis zum 8. anhaltender Regen gefallen war. In der

zweiten Dekade blieb das Wetter bei wenig schwankender Temperatur
unbeständig und zeitweise regnerisch. Auch in der dritten Dekade sank

die Temperatur nur unbedeutend. Zeitweise trat, so am 21. und 22.,
dann auch am 27. und 28. Föhn auf, der sich indessen nur in den

Alpenchälern stark bemerkbar machte. Die letzten Tage brachten nochmals

starke Regengüsse am Südfnß der Alpen. Hier überschritt dann



105 —

auch die Mvnatsmenge der Niederschläge die normale beträchtlich, während
sie im größten Teil der übrigen Schweiz, wieder, wenn auch in weit
geringerem Maße, als in den beiden vorausgegangenen Monaten, hinter
dieser zurückblieb. Die mittlere Bewölkung war eine sehr starke und

dementsprechend die Sonnenscheindauer eine sehr bescheidene. Dies gilt
auch sür die Südseite der Alpen. Nur die hohen Lagen hatten mehr
Sonne.

Das Jahrhundert schloß mit einem recht milden Dezember,
derselbe brachte nur wenige Tage mit leichtem Frost; mehr als die Hälfte
der Tage weisen dagegen eine beträchtlich höhere als die normale
Temperatur ans, svdnß das Mouatsmittel auf der Nvrdseite der Alpen um
ca. 3 Grade, in Lugano um 1 Grad über das langjährige Dezembermittel

zu stehen kam. Zu Beginn des Monats war die Witterung bei

nordöstlichen Winden kühl und trüb, aber meist trocken. Bom 1. an
brachten frische, zeitweise stürmische, westliche Winde beträchtliche
Erwärmung und strichweise reichliche Niederschlüge. In der West- und

Nvrdschwciz war die Regenmenge vom 4.-7. für einen Wintermonat
sehr bedeutend. In der Nacht vom 6./7. traten während des heftigen
Südweststurms in unserm Lande sporadische Gewittererscheinungen auf.
Während der Trockenperiode vom 8. —21. stellte sich in den Niederungen
reichliche Nebclbildung ein; zu einer erheblichen Erkaltung kam es jedoch

wegen der mangelnden Schneedecke nicht. Auf den Höhen war es sonnig
und mild. Vom 21. an bis zum Schluß des Monats herrschte
veränderliches, aber mildes Wetter mit zeitweisen leichten Niederschlägen.
Dieselben fielen im Flachland bis zu 500 Meter Mecreshöhe ausschließlich
als Regen, nur strichweise waren unterhalb dieser Höhe Schneeflocken
bemerkbar. Zu erwähnen ist noch das zweite Wintergewitter, das sich

am Nachmittag des 28. in der Central- und Nordschweiz durch zwar
nur vereinzelte, aber stellenweise heftige Donnerschläge bemerkbar machte.
Die Niederschlagsmenge des Monats war in einem großen Teil des

Landes größer als die normale, strichweise, namentlich in der Oft- und

Südschweiz, blieb sie jedoch hinter dieser zurück. Auf der Nordseite der

Alpen war die mittlere Bewölkung und Sonnenscheindauer ungefähr
der normalen entsprechend, auf der Südseite dagegen war die Helligkeit
und Sonnenscheindauer beträchtlich größer als die durchschnittliche.

In den nachstehenden Tabellen folgen die genauen Daten bezüglich
der Temperatur, der Niederschlagsmengen und Svnnenscheindauer nebst
den Abweichungen von den normalen Werten. Das Zeichen — bedeutet,
daß der sich für den betreffenden Monat des Jahres 1900 ergebene
Wert kleiner ist als der normale, während die Zahlen ohne Vorzeichen
die Größe des Überschusses in positivem Sinne darstellen.
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